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delt werden, INAas auft quellenmäßige Insgesamt 1st gelungen, die FOT-
Schwierigkeiten zurückzuführen se1IN, schungen Entstehung un Irksam.-
ze1g ber 1ine uch anderen tellen keıt des katholischen Milieus 1mM un:

lage TrTeiende Zufälligkeit In Auswer- ine wichtige Studie bereli-
LuUunNng un Prasentation des Materials chern, In der konsequent den IC aul

die kirc  iıchen Eliten, auft die regionaleDen Hauptteil seiner Studie gliedert
nach den TEI pastoralen Grundvollzügen un lokale Umsetzung pastoraler rga-
Leıturgla, Martyrıa und Diakonia, hne ben, ber uch auft die Wirksamkeit und
diese Einteilung jedoch 11 einzelnen Reichweite VO Inıtlatıven, die aut den
sichtbar machen. DIie uch für unteren Seelsorgsebenen entstanden
geltenden Kontexte des Katholizısmus 1mM Sind, ichtet Wiıl1e sechr €1 kon-

und die Politisierung kretes kirchliches en geht. zeıg die
UrC das Zentrum, die Ultramontanıisıie- Schwierigkeit, VOTL der der Autor aufig
rungs ah den 1830er Jahren un! spezie. kapitulieren I11USs, den Untersuchungs-
die Diasporasituation, die E Errichtung zeitraum sauber abzugrenzen. Fur die

Pfarreien führte In sechs Themen- Instiıtution „Bıstum Fulda” mOögen die Sa-
bereichen arbeıte das Material ab das kularisation und das Preulßsen-Konkordat

mıt IMmMmeNnsem €l un! Akribie Zasuren SEWESCH se1IN; für die Menschen
ın den Pfarreien, Vereinen, Bruderschaf-sammengetragen hat: Gottesdienst ( 186—
ten und erbänden s1e CS nicht In25353 Schulwesen un relig1öse Unterwel-

SU11$ Z Y Volksirömmigkeit un dieser Hinsicht und das MacC uch das
religiÖses Brauchtum 312-389), Miıssıon „Pastoraltheologische“ der Studie VO
390—401), GCarıfas und soziale rage dus 1st Seelsorge immer 1nNne ischung
401—-450), Zielgruppen der Seelsorge aus traditionellen Formen und
un ihre Nntworten auf aktuelle gesellschaftlicheOrganisationsformen (450—
>00) Erganzt 517-545) wird der darstel- Herausforderungen, Wäds$ In der Darstel-
en! Teil durch Karten un statistische lung legitimerweise ineinander greilt.
eigaben (Mitarbeiter der 1scho(le, Pries- Vallendar Joachım CHMIE:
terweihen, Ordensgemeinschafiten, 1ECU-

gegründete Seelsorgsbezirke, an des
Bruderschaftswesens, carıtatıve Einrich- TOGe, arkus; Engelke, 13E: etzing,
Lungen, Kirchen- un Kapellenbauten Andreas; erhaus, Ulrich; Schneider,
SOWI1E allgemeine Statistik). hat mıiıt SEe1- Thomas 'artın; Rolf (Hrg.) Pragma-
ET detaillierten Analyse der Seelsorge VOTL 1SCH; preußisch, protestantısch... Dıe Evan-
Ort Neuland beschritten Meıines Wissens gelische Gemeinde Koblenz ım Span-
gibt bisher tür keine Diozese einen nungsfeld VOoO rheinischem Katholizis-

I11US un: preulsischer Kirchenpolitisolchen, einigermalsen Vollständigkeit be-
anspruchenden Überblick uüuber alle AS- OR Schriftenreihe des Vereins für hei-
pe. der astora Fur jeden einzelnen nische Kirchengeschichte P6); Bonn
Bereich lassen sich Entwicklungslinien Verlag DT. Rudolf Habelt GmbH)
herausarbeiten. Autfallend 1st die zuneh- 2003, AIL, 525 5: geb., ISBN 3: 7749-
mende Differenzierung der Seelsorge, die 0-X
sich {1wa Iur dıie Manner- und
Kinderseelsorge TST Begınn des

und dort
In Jungerer Zeıt wird gelegentlich da

Jh:s vollzieht. Traditionelle römmigkeits- einem historiographischen
lormen, wI1e s1eE In den Walltfahrten und Nachholbedartf Rechnung der
Bruderschaften exIistlerten, ertfuhren iıne Darstellung der Geschichte der Kirche In
elebung Urc IICHE Spirıtualitäten, WI1Ee en deutschen Stadten des a-
I1wa die Herz-Jesu-Verehrung. DIie UOrga- mals sahen sich die christlichen Kirchen
nisationsstrukturen veränderten sich, angesichts des raschen Wachstums der
Del 1ne zunehmend stärkere Inıtlative der sSta:  ıschen Bevölkerung VOTLT neuartıge,
Bistumsleitung beobachten 1Sst. Wenn bis 1n ungekannte uligaben gestellt:
der utor den VO ihm untersuchten Zeit- Zuwanderungsströme, Industrialisierung,
TaUTIll als „eine Blütezeit Iur nahezu alle soziale Not und diakonische Miıte1l-
Bereiche des kirchlich-religiösen Lebens nander un! Widereinander der defMinitiv
1mM Bıstum ” (507) charakterisiert, annn gleichberechtigten Konfessionen ıIn der
gilt diese Aussage nicht L1UT für a, CFEa  ıschen Offentlichkeit, Bildung
sondern Tür den deutschen Parochien, Vereinsgründungen; Verstäd-
Raum. Was selbst 1n den Fulsnoten terung, Säkularisierung, Entchristlichung.
anghaft versucht, nämlich 1Ne Einord- Erinnert se1 entsprechende Arbeiten
1UI1$ In die Kirchengeschichte anderer aus dem Rheinland: Barbara Becker-
DiOzesen un Regionen, musste Iur die Jakli über oln 1983 un 1988),
jeweiligen Aspekte un die Seelsorgsge- eier uüber eu 1994) ber auch
schıchte insgesamt noch geleistet werden. Belitz ber Ludwigshafen 1981 un
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ten Willen diese ihre Agende ebenso WI1Ie -1989 un! den VOoO EV. Dekanat Maınz
hg Sammelband „200 TE evangelische der preisgeben WI1eEe das ec der Pfarrer-
Kirche In Mainz“ 2002) wahl durch die Gemeindeglieder. Ihre

SO wI1e die hemals kurtrierische Land- Zahl belie{t sich 1.1.1843 auf 1Wa 2700
stadt Koblenz als SItz der preußischen Evangelische ö28 5>400 In die folgen-

den beiden Jahrzehnte „fiel en ENOTIMMEIProvinzilalregierung 1: 1815 ZUL politi-
Auischwung des gemeindlichen Lebens“schen Hauptstadt VO  — „Rheinpreulsen“ CI-

en wurde, wurde die mehrheitlich un en noch sechr viel ausgepragteres
katholische nunmehr als „rhemm1- Vereinsleben“ (A Metzing, S.49, vgl
sches Potsdam  M SItZ uch des Konsiısto- hierzu die eıtrage VO ath un Bar-
rT1ums un! des Generalsuperintendenten ara 00DS) ber uch der Aufbau VO

eigenen Institutionen parallel ZULEr katholi-der preußischen evangelischen Provın-
schen Kirche Schulen, Krankenhäuser,zialkirche, Iur tast 120 Tre 1816—-

1934 his ZUTLC Verlegung der evangeli- Verwaltung) chritt Dıie katholi-
schen Kirchenbehörde nach Düsseldori schen ebenso wWI1e die evangelischen Kon-
kirchlicher Mittelpunkt des evangelischen fessionsschulen sind In Rheinland-Pfalz
Rheinlandes. Zum Jubilaum der (aui bekanntlich TSTI 1.1.19658 durch christliche
Grund der Organischen Artikel Napoleons Gemeinschaftsschulen TSEIzZTt worden

(vgl Renate BOooOoms, 279—-296) Verstar-VO.  — 1802 1.).1803 neugebildeten „Evan-
gelischen emenıne Coblenz  S hat 1U ıne kung ertfuhr das evangelische Element In

Arbeitsgemeinschaft VOo Historikern der ta VO  a Anfang durch die Väall-

un sieben Theologen iıne evangelische gelische Garnisonsgemeinde (DIs 1918),
Kirchengeschichte der ta vorgelegt, die die, WI1E die Zivilgemeinde, Iur ihren Got-
VO  e den Anfängen 1803) DIs ıIn diee tesdienst VO  D Friedrich ilhelm 11L die
nach 1945 un miı1t einem Bericht über die Florinskirche zugewlesen erhielt 18419

se1it 1845 als Eigentum, vgl.E Engelke,gemeinsame ökumenische Kundgebung
VOL der Florinskirche Pfiingstmontag 243—266) Gleichwohl blieb die katholi-
2002 ıs ıIn die Gegenwart reicht. sche Kirche Zahl und Gewicht der

Der Teil des Sammelbandes —- evangelischen überlegen. Koniessi0-
ass In chronologischer Reihenfolge S1e - nelle Spannungen blieben nicht au  S Der
ben Auifsätze einschließlich eines pointiert ekannte Mischehenstrer In Preußen

(  5—  ) nahm seinen Anfangkritischen eıtrags über den Umbruch
VO.  F 1945 (Bern Schoppmann, Eın Neu- oDlenz CL 00DS), der Kulturkampf
anfang? BL Der umfangreiche wurde hier besonders uhlbar (H Warn-
zweıte Teil (12 u{fsätze) behandelt In ecke), und selbst nach dem Ende der
Jer Abschnitten Kirchliche Bauten preußischen Monarchie dauerte hier „ein

„Nebeneinander miıt vereinzelten pOsIt1-(Udo Liıessem, 145—-190); Gemeindliches
VE  — der negatıyen Aufregungen“ forteDen; Koblenz als S1ILZ evangelischer Ver-

waltungs- un Bildungsinstitutionen; Das
bemerkenswerten Anteil Begınn der84{.) Koblenz nahm ber uch einen

Verhältnis anderen Konfessionen
zahlreiche Einzelaspekte. Der dritte Teil altkatholischeneDie Florinskir-
schlielßslich nthaält Quellenstücke, . R che stand der altkatholischen Gemeinde
ommentiert, aus den Jahren VO Anfang ZUrL regelmälsigen €e-

NUuLZUNgG en (  } un nochDer Umfang der durchweg kompetent
eute 1en S1e ihr gelegentlich als „Fest-ausgearbeiteten uisatze und der uel-

lenstücke 1st dusgeWOSCIL, die TE Teile tagskirche“ (Bischo{ Joachim N-
des Buches erganzen sich gutL, Überschnei- SCHS; Synodalität un Okumene, 330
dungen en sich LLUI selten un! storen 368) „DIe TE ab 1933 markieren
nicht. Der reiche Ge  ag ist erfreu- zweiftellos einen Tiefpunkt ın der (Je-
ich schichte der Evangelischen Gemeinde

Einzelnes: Der VO der Gemeinde oblenz  M (Th. M Schneider, 1259 ach
gewä  e reformierte Piarrer Johannes allseitiger begeisterter Zustimmung ZU.

Justus untz schloss, noch unter franzOs1- Nationalsozialismus kam hier
scher Herrschaft, se1ine kleine, mehrheit- ZUrLT Spaltung der Gemeinde 1933
ich lutherische Gemeinde ıne der jer 1939 In der Kriegszeıit hielt Pfarrer Wil-
Iutherischen Konsistorialkirchen 1m De- helm Winterberg die tellung,“ der sich

uUrC. Rückbesinnung auf das Zentrumpartement hıin Moselle un egte
des christlichen Glaubens VOoO  e den Verıir-seinem für beide Konfessionen gemelinsa-

IN  a} evangelischen Gottesdiens ın der rungenN des Zeitgelistes befreien konnte“
die damals moderne rationalistische (12Z; vgl uch 463-—468)

Schleswig-holsteinische Kirchenordnung An diesem inhaltlich wohl gelungenen
1797 VO CHhr. Sr zugrunde. Sammelband will L11UFTr der Doppeltitel

N1C. gefallen, bel dem TST der Untertiteloch der preußischen Regierung den Gegenstand des Buches erkennenIMUSSTIE die Gemeinde ihren erklär-
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lässt. Auch samtliche sieben eitrage des ass die Theologie der ersten Halfte des
ersten Hauptteils sind aufi dieselbe Weise J „ahistorisch“ (28) alsstabe
muıt Doppeltiteln hochgerüstet). Man INa gelegt werden, die TSTI In der Diskussion

nach 1945 wurden. In seinerJa dem künstlich gewählten abreim
Einleitung 13—30) betont er assdas „pragmatisch“ und preulßsisch‘ gelten

lassen. ber WaTl INa  — In Koblenz jemals CS darum gehe, o  A dem iInneren GeflTalle
„protestantisch“? DIe Gemeinde VO  - 1803 der ausgewählten theologischen KONZzepP-
Nannte sich VOoO  o Anfang „Evangelische t1ionen heraus“ (Z7 argumentieren.
emenıne“*, und noch eute bezeichnen Fur den Hauptteil der Untersuchung
sich die ıer Stadtgemeinden als zEVAHBE- 1—-311) ausgewählt Sind annn Theolo-

BCH, die 1n erson und Werk Berührungenhsch“ un ihre Gemeindeglieder sSind
„Evangelische“. Dasselbe gilt für den Kır- mıiıt der zeitgenÖssischen Emanzıpatıon
chenkreis un! die Landeskirche S1ie HA der Juden aufweisen, nämlich CNieler-
ben sich keiner Zeıt als „protestantisc  Üa macher (n einem eigenen Teil 1-1
bezeichnet. Warum sollte das Jetz anders un! die auf inn folgenden Nitzsch
sein? Einen „Protestantenverein“ hat In 138—164), Neander 164-197), Straufß

197-239), Hengstenberg 239-270) undODIienz Nn1ıe gegeben, un L:} S9/ mMuUusste
INla  — siıch In Koblenz ben diesen

Ausnahme bewusst keine Fachalttesta-
Hofimann 270-—-311), Iso mıit einer

polemisch gebrauchten Begrilff „protes-
tantisch“ ausdrücklich ZUr Wehr seizen mentler, da bei olchen en einschlägiges
(vgl 44.0) Wenn der vorliegende Sammel- Interesse* (25) tür und udentum oh-
band die Gemeinde Z Nachdenken nehin vorausgesetzt werden konne.
über die Bedeutung ihres historischen HKT- Die mıiı1t diesen, ausdrücklich der 1STO-

risch-kritischen Methode verpflichteten,bes Tur die eigene Identität aNnTeSCH soll
( Vorworrt, X1), Was I1la  — den Herausge- Voraussetzungen unternommenen Eın-
ern wünscht, kann der Dreiklang U zelanalysen führen Ergebnissen, die
heißen „Pragmatisch, preulßsisch, CVaNlSC- unbeschadet ihres historischen Eiıgenwer-
lisch.“ Das ergäbe CFSE; das ergibt die rich- tes m.E uch ine theologische Linıe bil-
tige, passende und treifende Klimax, aus den un über den Tag hinaus weisende

Bedeutung für ıne christliche Israeltheo-Grun
Maınz (1 USLtAV Adolf Benrath ogie besitzen, wWI1e die Zusammenfassung

unter systematischen Aspekten (als
Schlusstei 312—-337) und, Ast NnOT east,

Beckmann, Klaus. DIie em urzel. es der gegenwartsbezogene Ausblick 338—
JTestament un! udentum In der Vall- 349) zeıgen. Dıie Linıe dieser Ergebnisse

sEe1 hier anhand VO ler Knotenpunktengelischen Theologie des Jh.s P FOT-
schungen ZUT Kirchen- und 0g  €e- nachgezogen:
schıchte 85) Göttingen (Vandenhoeck (1) Grundlegend 1st die 1INSIC ass

Ruprecht), 2002, 400 S> geDb., ISBN 5- das Verhältnıis und Judentum eiINn e1gen-
575:551795-72 ständ1ges emda christlicher Theologie 1st,

a.W. ass TUr das Christentum das uden-
Klaus Beckmann A B hat seine VO  — iu  3 1ne Bezugsgröße eigener Art 1st un!

nicht mıiıt den übrigen nichtchristlichenolfram Kıinzlig eireute Dissertation ber
den Umgang evangelischer Theologıie des Religionen vergleichbar. GenNnau hier
bürgerlichen Zeitalters mıiıt und uden- B.Ss kritische Analyse der Religionstheorie
tum dem Zeitpunkt vorgelegt, da Schleiermachers d. denn dieser DOS1-
der Bonner Universita der Sonder- t10N1ere das Christentum 1n „Aquidistanz“
forschungsbereich „Judentum Christen- (94) udentum un! pagancer Religion:

DIie Verabsolutierung der positiven Gestalt{u Konstitulerung und Differenzierung
1n Antike und Gegenwart“ eingerichtet der eligion (n den „Reden“: 48{.) hebe
wurde. B.s vorrangig dogmengeschichtli- ebenso WI1IE das ostula der unableitbaren
che Untersuchung versteht sich jedoch Urbildlichkeit des Erlösers (In der „Glau-
N1IC primaär VOT diesem Hintergrund benslehre 65) jede sachhaltige Verbin-
einer Revısıon evangelischer Theologıie dung des istentums mıiıt dem uden-

{u auf (94  — un das gesteigerte Interesseeingedenk der Shoa, sondern S1CE sich,
des en Schleiermacher un!wiewohl „der heutige Diskussionsrahmen
Judentum als Vorstufe des ChristentumsN1IC. gänzlic ausgeblendet werden“ (29)

könne, als „Versuch einer Selbstverständi- 1ın philologisch-historischer 8117{.) WI1eEe 1n
gunNg christlicher Theologie“ (ebd.) über politischer Hinsicht (132) se1 11UT einer
den Umgang mı1t ihren alttestamentlichen zunehmenden „Verkirchlichung“ (13941;
un! jüdischen (und ZWarTr zeitgenössisch ähnlich 9 seiner Theologie nach der

Restauration verdanken.jüdischen) urzeln (vgl die Auflistung
relevanter Fragehinsichten bezüglich (2) Demgegenüber wird ( Nitzschs
un udentum: 28) Dıies sSo verhindern, KOonzept einer „testamentischen“ (142)
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